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brofen fann. Cin Stid Staatdarmenpflege Haben der Kanton Vern, der ald joldjer alle
jeit mefr al3 gwei Jahren auBerhalb Ded Kantond wolhnenden Bevner unterjtiibt (3irfa
3000 Perfonen mit zirfa 300,000 Fr. jahrlidh) und Waabt, das die Fiirforge fiir Krante,
Unfeilbare und Alte verftaatlicht Hat. ‘ - (Zortfepung folgt.)

Ruterfiibung der Angehorigen von Wehrmdnnern.
Bon Dr. €. A. Sdmid,
I. Gefretar Der freiwilligen und Ginmohnerarmenpflege der Stabt Biirid).

Die [dmeizerifhe Avmenpflegerfonfeven in Brugg (1905) BHat befanntlidh) (fiehe
Protokoll im ,Avmenpfleger”, Jahrgang II Nr, 10 vom 1. Juli 1905) in Saden
ber Untevftiibung dev Angehdrigen von Wehrmannern eine Eingabe an bie
Bundesbehsrden bejdhlofien, die eine BVerbefjerung der geltenben Beftimmungen der , Militir:
unterftiipung” und bann weiter die [bernafhme Ddev daherigen Koften auf Redhnung des
Bunbdes petitionterte. :

Die betreffende Cingabe, Ddatiert vom November 1905 und von 84 Wrmenbehsrben
untevzeichnet, fand im Bundedhaus eine wohlwollende Aufnahme. Jm , Armenpfleger”,
Jahrgang III, Nv, 3 vom 1. Sanuar 1906, vergleihe Jahrgang IIL, Fr, 11 vom
1. Auguijt 1906, Fonnte berichtet werben, daf die Tenbeny derfelben in ber neuen Militdr:
organifation beviidfidhtigt fein mwerde.

Der von den eidg. RNiten sub 12. April 1907 bejdhloffene und vom Bunbedvate
sub 15. Wpril 1907 verdffentlihte Sefeksedtert der , Militdrorganifation” (fiehe Bunbdesblatt
1907, Nr. 17, d. d. 19, April 1907) zeigt nun im erfien Teil: V. Bejonbere Leiftungen
bes ©taates, Art. 22/26, bie neue Geflaliung dev , Militdrunterfiiipung” wie folgt:

Art, 22, Angehdvige von LWehrmannern, die durd) deven Militdrdienit in Not gevaten,
find -ausreijend ju unterftiiben. Solde Unterftitbungen ditrfen nidt ald Avmenunterftibung
behandelt werden. ‘

Art. 23. Die Unterftiibung erfolgt durd) die Gemeinde, in der bie Angehdrigen bdes
Wehrmannes wohnen, wenn fie im Auslande wobhnen, durd) die Heimatgemeinde. Die
Gemeindebehirde beftimmt dasd Mag und die rt der Unterftitbung und trifit aud) im
iibrigen bie Mafregeln, die die Verhilinifie ald notwenbdig erideinen laffen. Sie erftattet
Berid)t an die tantonale Behovde und dieje an bas {hweizerifche Militardepavtement.

Art. 24. Die Auslagen der Gemeinde fjollen zu 3/4 vom Bunde und ju 1/4 vom
fanton getragen werben. ;

Art, 25. Wenn fid) Anftande ergeben, fo entfdheidbet in letiter Inftang der Bunbesdrat
liber bie Gutheifung der von der Gemeinde getroffenen BVerfitgungen.

Art. 26, Cine Ritdforberung dev geleifteten Unterjtiibungen ift nidt ftatthaft.

- Wir erlauben ung hier nun gu priifen, ob da3 Berfprodhene gehalten wurbe und ob
bie neue Militivorganifation den Anfordevungen, die von feiten der Avmenpflegerfonfereny
an fie geftellt wurden und werben, geredht gemworden ift und wird! Die wefentlidhen Momente
hervorhebend, notieven mwir folgenbes :

' (553 mir"b audvreidhende Hiilfe gavantiert (Wrt. 22), A
2. Die Hiilfe darf nicht a3 Armenunterfliihung behandelt werden. Dies ift
einev der allevwidhtigften Puntte, und er ift in cinem pen Anfhauungen der Avmenpfleger:
tonfereny gujagenden Sinne erledigt (Art. 22). ' _

3. Die Dillfe erfolgt am birgerlihen Wohuort durch die Gemeinde, deren Organe
(offenbar die Armenpflege, bda etwelde materielle Sachbunde im Unterftiiungdmwefen
Dod) nur firderlid) ift, event, bad Waifenamt) Art und Maf derfelben beftimmen.

' fudh) bamit fann manfi) vom Standpuntte der Armenpflegerfonferen aud volls
ommen etnverftanden erfliren. Verwaltungatecdhnijd) bleibt die Wilitdrunterftibung, wie
bi3 bahin aug weiterhin, fog. Cinwohuevarmenpilege (Wohnorispringip im Segenfats



gum Heimatpringip!). In dber Stabdt Buncf) 3 B. wird an der bigherigen tedhnijdhen Ordnung
und Praxis der Militdrunterftiibung rein nidhts genbert (Arnt. 23).

4. G3.war die Ubernahme der Koften der Militivunterftiibung auf Bunbdedrednung
allein von der Avmenpflegerfonfereny petitioniert worden. Die Koften find nad) Avt. 24
wie folgt verteilt: 3/4 Bund und 1/4 Kanton (Wohntanton). Sdlieflidh ift dagegen nidhts
eingumenden. Die Hauptfade ift, daf die Gemeinde finangiell entlaftet ift, Denn fonit
wiven die Unterftitpten nidht tmmer u ihrem Redte gefommen. So find die Wusdfidhten
gute. &8 tjt gu begreifen, wenn die Kantone nidht gany freigelajjen worden find: fie jollen
dod) aud) finangiell etwad mitinteveffiert fein. Fiiv den Unterftithten ift died infofern von
Borteil, ald er dadurd) eine ihm nnf)aItmémuglg nibherliegende (fantonale) Refurdinftany
gemmnt S leter Inftang entjdjeidet nac) Avt. 25 der Bundedrat iiber die Angemeffenpeit
ber in ber Gemeinde getroffenen Anordnungen in Saden Militivunterftiibung. €8 muf
evwartet werden, daf dann bdort biefe Materie nidht etwa ,militarifh? — denn fie ijt
nidt Militirfache, wie nidht Wrmenfadge — fondern Wohlfahrideinridtung —
behanbdelt wird.

5. Bon enovmer WidhtigTeit ift der Art, 26, ofhne ben bad gange Syftem der Militir-
unterftitbung fidh felbjt aufheben wiirbe, indem bie Riidforderung derjelben aberfannt wird.
Wir Haben biesbeiiglid) fehr betriibende Crfahrungen gemad)t, die und tatjaidlid) die Heute
geltende Militdvunterftiibungdprarid total ungeniefibar madt, weil die auf Rechnung dev
Staatstaffe gewdhrte Hiilfe bet der Heimatgemeinde vequiviert ju werben pflegt. Dev
Wehrmann erhilt dann von feiner Heimatgemeinde ein feinedwegsd dhmeidjelhafted Brieflein,
in bem er aufgeforbert wird, der Heimatgemeinde die vom Wohntanton duvd) die Organe
ber Niederlafjungdgemeinde der Familie wihrend ded Dienjted gewihrte Unterftiibung prompt
guritdaueritatten! Dev Wrt, 26 befeitigt einen movalifd) unhaltbaven Sujtand und verhindert
sugleid) die jugehovige unwitrdige BVieljchreiberei.

Betvadhten wir dag dburd) die newe Militdvorganifation gebotene Syftem dev , Milildr:
untevftitbung” alg ganges, fo muf ihm, da e8 gegen den geltenden Nechtszuftand fehr
wefentlidhe Fortjdritte geigt, vom Voden der Armenpilegerfonfeveny ausd jugeftimmt werden.

Leider ift, jadgemdf, die Frage der Entlafjung ausd dem Wrbeitdverhlinid jufolge
Militdrdienftes nidyt vefp. eigentlidh) im nidt wiinjdhbaven Sinne berithret. €3 wird
aber Sadje der Obligationenvechtsrevifion (Dienftvertvag) fein, bdiefe verwandten Fragen
im mobdernen Sinne ju [8fen. Dad Urmenmwefen hat ein Jutereffe davan, daff Belaftungen,
bie Durd) entjprehende Negelung der privatrecdhtlichen Bezichungen fern gehalten werden
fonnen, tatfadlid) abgemwilyt werben. Wie aud) dbas newe Syjtem der Militdvunterftiiung
durdpaus foialpolitifd) vidtig die Gelegenheiten jur ,Ulmofengendijigeit’ nidyt um eine
febr peinliche (Wehrdienft) vermehrt, fondern eben vermindert Hat, wobdurd) fie Der Tenbeny
per Avmenpflegerfonfereny durdhaus gered)t geworden ift. Dad Berfprodjene und u ver:
fprechen Moglidye ift alfo wivklid) gehalten worben!

St eine Armenpflege pfliditig, notwendige Stuven Armer
i einem Sungenfanaforium ju jahlen?
(Gntjdheid be3 St Galler Regierungsdrated vom 1, Miry 1907.)

Mit Bufdyrift vom 4, Februar 1907 verlangte Dr. med. F. W. in T. (Biividy)
bie Unterftiipung der Heimatgemeinde, um der an Lungeniuberfulofe leidenden Frau B.-M.
von &. in T. einen lingeren Kuvaufenthalt im giirdevijdhen Lungenfanatovium Wald zu
ermdglichen, ,

Die Avmenbehirbe S. lehnte bdie Leiftung der Kurfoften im Sanatorium Walb
(Biirid)) ab mit der Begriindung, das’ Wvmengefets (Avt. 137 Jn feinem Fall darf einem
aufer dev Semeinde {ich aufhaltenden Notarmen die Unterftitpung verweigert werden, wenn
berfelbe mit einem geringern oder gleidhen Betrage fid) duvdhbringen taun, al8 notwendig



	Unterstützung der Angehörigen von Wehrmännern

